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Die Zeiten, da Berufe, Tätigkeiten
oder Abteilungen in unserer Branche
nach strengen Grenzen unterteilt
werden konnten, sind vorbei. Es gibt
nicht mehr Satz und Re produktion,
nicht mehr Druckfor men  herstellung
und Drucksaal als strikt von einander
getrennte Einheiten und es gibt in
modernen Druckereien kaum noch
Arbeitsschritte, die nicht fließend in -
einander übergehen würden. 
Deshalb lassen sich auch keine Ge -
räte, keine Systeme und schon gar
keine System-Kategorien wie Com-
puter-to-Plate-Systeme isoliert be -
trachten. Alle Funktionen bedingen
den Prozess davor und danach – wie
beim engen Zusammenspiel von
Vor stufe und Druck bei der digitalen
Plattenherstellung. Deshalb lassen
sich CtP-Sys teme nur schwer ohne
die entsprechenden Druckplatten
be  wer ten, womit die Betrachtung
der ge samten Verarbeitungskette
immer wichtiger wird.
Niemand wird heute noch ernsthaft
über Sinn und Zweck von Computer-
to-Plate diskutieren. Im Gegenteil
wird CtP als zwingend notwendiges
Ar beits mittel be trachtet. Es wird in
CtP in vestiert, aber es wird kein gro-
ßes Aufheben mehr darum gemacht.
So betrachtet hat sich der CtP-Markt 
beruhigt. Auffällige Neuheiten gab
es in den letzten Mo naten keine, 

vielleicht einmal abgesehen von den
Großformaten für das Be lich ten von
Platten mit bis zu 96 Seiten. 

Der Zenit ist überschritten

Der Zenit scheint also überschritten.
Screen, wohl der größte Hersteller
von CtP-Sys  temen, er wartet in die-
sem Segment kein Wachstum mehr.
Nachdem der Ab satz 2008 seinen
Höhepunkt erreicht haben soll, sieht
Screen seine Zukunft im Digital-
druck, ob wohl noch CtP-Sys teme für
OEM-Partner wie Fujifilm oder Agfa
gefertigt werden. Agfa hat die eige-
ne CtP-Entwick lung und -Produktion
eingestellt und vermark tet seit der
drupa 2008 im Akzidenzbereich nur
noch OEM-Produkte von Screen, im
Zeitungssegment die von Punch.
Auch Fujifilm stellt schon ge raume
Zeit keine eigenen Systeme mehr
her, sondern be zieht die Thermalbe-
lichter von Screen, die Vio lett be -
lichter von der ehemaligen Tochter
FFEI. So ist es nicht verwunderlich,
dass die rund 200 CtP-Systeme, die
im deutschsprachigen Raum ange-
boten werden, von ge rade einmal
15 Herstellern produziert werden –
wobei man wohl gut die Hälfte un -
gestraft als Nischenhersteller be -
zeich nen darf. 
Daraus zu schließen, das Ende von
Computer-to-Plate sei eingeläutet,
ist jedoch verfrüht. Schließlich geht
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es beim Bau von Belichtern nicht um
CtP an sich. Computer-to-Plate ist
Stand der Technik und wird noch
über Jahre das bleiben, was es heu-
te ist: der sicherste Weg zu einer
qualitativ hochwertigen, effizient
her zustellenden und wirtschaftli -
chen Offsetdruckform. 
Nicht umsonst meldete Heidelberg
im April dieses Jahres, dass man seit
1997 weltweit über 10.000 CtP-Sys -
teme installiert hat, eine Zahl übri-
gens, die Kodak schon im Juni 2007
meldete. Zudem vergrößern Fujifilm
und Kodak die Kapazitäten ihrer
Druck plattenproduktion sicher nicht
aus purer Freude aus. Kodak baute
An fang 2010 sein Werk in China aus
und Fujifilm erweitert die Plattenfa-
brik im holländischen Tilburg: Noch
im Laufe des Jahres 2011 soll die
dritte Plattenlinie anlaufen. Mil lio -
nen investitionen in neue Plat ten -
stra ßen würden jedoch nie ohne die
entsprechende Nachfrage nach Off -
set druck platten erfolgen – auch
wenn sich die Regionen, in denen sie
benötigt werden, offensichtlich ver-
schoben haben. 

Effizienz-Vorteile bei CtP

Statistiken zufolge kann man davon
ausgehen, dass Druckereibetriebe in
Mittel europa, die im Formatbereich 

50 cm x 70 cm und größer produzie-
ren, alle mit CtP arbeiten. Dafür sind
die Dru ckereien, die in kleineren For-
maten produzieren, noch nicht alle
auf Computer-to-Plate umgestie-
gen, wobei dieser Schritt aus wirt-
schaftlichen Erwägungen und Quali-
tätsgründen un ver  meidbar ist. 
Was die Um stellung auf CtP bei
Kleinbetrieben bisher verzögerte, ist
die nicht unerhebliche Investitions-
summe, der ein ge spielte Ar beitsab -
lauf mit Film, Entwicklungs ma schi ne
und Kopierprozess sowie der ver-
gleichsweise ge ringe Druck platten -
bedarf (in Quadratme tern aus ge -
drückt). Doch auch wenn Arbeits -
weise und Workflow bei Computer-
to-Film (CtF) einem CtP-Workflow
bis zur eigentlichen Belichtung sehr
ähnlich sind, macht das Ergebnis –
eben der be lichtete und entwickelte
Film, der da  nach auf die Offsetplatte
kopiert werden muss – einen durch-
gehenden Prozess nicht möglich.
Da mit ist CtF nicht nur langsamer,
sondern auch unsicherer als CtP und
mit po tenziellen Fehlerquellen be -
haftet. Es ergeben sich bei CtF also
weder Zeit- noch Kostenvorteile, die 
An wendung ist langsamer und teu-
rer, wertvolle Effizienz-Vorteile wer-
den verschenkt – Computer-to-Film
ist nicht mehr wettbewerbsfähig. 
Deshalb muss heute nicht mehr die
Frage gestellt werden, ob auf Com-
puter-to-Plate umgestellt wird, son-

dern wann. Die verfügbaren Syste-
me im Bereich 2 und 4 Seiten A4 er -
leich tern es zudem, den Weg CtP zu
gehen – da die Preise für entspre-
chende Systeme selbst renommier-
ter Hersteller inzwischen auf unter
50.000 € gesunken sind.

Techniken sind ausgereift 

CtP hat seine Leistungsfähigkeit und
Wirtschaftlichkeit in der Praxis unter
Beweis gestellt. Dennoch stellt sich
bei Neu- oder Ersatzinvestitionen

.
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immer wieder die Frage, für welche
Technologie man sich entscheiden
soll. Welche Technik ist die beste und
zukunftssicherste für den jeweiligen
Betrieb? Mit welchen Platten soll
künftig ge arbeitet werden? Was hat
sich technologisch getan und wel-
che Plattentechnologien haben das
größte Zukunftspotenzial?  
Pauschal gesehen sind die in CtP-
Systemen angewendeten Techniken 
allesamt ausgereift. Selbst die Frage,
ob Flachbettbelichter, Innen- oder
Außentrommelsysteme mehr oder
weniger gut geeignet sind, ist kein
ernsthaftes Diskussionsthema mehr.
Jede der heute bekannten Technolo-
gien hat ihre Vorzüge und alle liefern
eine Qualität, die keiner Diskussion
mehr bedarf – außer bei jenen, die
lieber messen als drucken wollen. 
Dabei setzen die Hersteller auf Viel-
falt. Analysiert man die Modellpalet-
ten, stehen Basismodelle bereit, die
in Format und Leistung via Upgrade
so modifiziert werden können, dass
Varianten entstehen, die quasi alle
Kundenwünsche erfüllen. 

Überzeugende Vielfalt

Nach unserer Übersicht werden der-
zeit 202 Syst eme (etwa 70 Basismo -
delle und die daraus resultierenden 
Varianten) angeboten, davon 41 Zei-
tungssysteme und 161 Akzidenzsys -

teme. Insgesamt dominieren die
Thermalbelichter vor den Violettbe-
lichtern und UV-Systemen. 
Über alle Formate hinweg überwie-
gen die Außentrommelsysteme. Da -
raus lässt sich ableiten, dass auch
für die kleineren Formatbereiche
nicht mehr nur einfache Konstruk-
tionen gefragt sind. Bemerkenswert
ist jedoch, dass sich CtP-Systeme für
die Belichtung UV-sensibler Platten
wie die von Lüscher oder basysPrint 
in den letzten Jahren einer wachsen-
den Be liebtheit erfreuen, obwohl
viele Bran chen auguren glaubten,
dass im Zu ge der Umweltdiskussio-
nen das Pendel zu gunsten prozess-
freier Platten ausschlagen würde. 

Druckplatten im Mittelpunkt 

Damit stehen eigentlich wieder alle
Druckplatten zur Diskussion. Neben
dem Einsatz von Thermal- und Vio-
lettplatten besteht die Möglichkeit, 
UV-sensible, konventionelle Platten
zu belichten oder Platten als inte-
gralen Bestandteil eines Digital Ima-
ging Systems (DI) innerhalb einer
Druckmaschine mit Text- und Bildin-
formationen zu versehen. Auch das
Arbeiten mit Polyesterplatten ist
eine nicht zu vernachlässigende Al -
ternative zur Aluplatte. Zudem kann
man durchaus auf die Idee kommen,
die Druckplatten via Inkjetdrucker
zu bebildern, wie es Glunz & Jensen

anbietet, oder wie Xanté, wo auf
einem Laserdrucker Druckformen im
A3+-Format ge druckt werden. 
Dazu kommen noch die Alternativen
der prozesslosen, chemiearmen be -
ziehungsweise chemiefreien Platten
ohne den klassischen Nassprozess
wie die Platten von Agfa, Fujifilm
oder Kodak, die seit einiger Zeit gän-
gige Praxis sind. Hier sind nicht
mehr nur Platten auf thermischer
Basis verfügbar, sondern auch che-
miefreie Violettplatten von Agfa und
Fujifilm. Damit ist auch eine neue
Runde der Platten her stellung einge-
läutet. Und deshalb stehen nicht 
mehr die CtP-Systeme selbst, son-
dern zunehmend die CtP-Platten im
Mit telpunkt des Interesses. 
Schließlich geht es darum, mit wel-
chen Druckplatten man künftig ar -
beiten möchte. Nicht etwa, mit wel-
chen Platten welchen Herstellers,
sondern mit Platten welcher Art.
Denn der Platteneinsatz entscheidet
über die Prozesskette aus Be lich -
tungs- und Verarbeitungssystem.

Welche Prozesskette?

Ist erst einmal eine Entscheidung für
UV, Polyester, Thermal oder Violett
gefallen, ist ein Wechsel zu der je -
weils anderen Technologie nahezu
nicht mehr oder nicht ohne die kom-
plette Umstellung von Maschinen, 

Material und Arbeitsablauf möglich.
Daher ist die wohlüberlegte Wahl im
Vorfeld der Investition von aus-
schlaggebender Bedeutung: Vom
Typ des CtP-Systems ist der Einsatz
der Platten abhängig und umge-
kehrt. Insofern sind CtP-Systeme in
direktem Zusammenhang mit der
Spektral- oder Energie-Empfindlich-
keit der Druckplatte zu sehen. Dabei
setzen sich die Einflussfaktoren für
Computer-to-Plate aus Faktoren zu -
sammen, die eng miteinander ver-
kettet sind und nicht isoliert be -
trachtet werden können, da alle
Faktoren einen Einfluss auf das
jeweils andere Kriterium haben:

1. Belichtertechnologie
2. Licht-/Energiequelle im Belichter
3. Sensibilität der Druckplatte
4. Verarbeitungsprozess

Violett und thermal

Wer die Entwicklung von Violett-CtP
und entsprechender Druckplatten
be obachtet, stellt fest, dass die
angebotenen Metallplatten mit Fo -
to polymerschicht (nicht zu verwech-
seln mit Polyesterfolien) den Anfor-
derungen in Sachen Qualität, Zu ver- 
lässigkeit, Konstanz, Fertigungsqua-
lität und Standzeit mehr als gerecht 

SPEKTRALBEREICH UND ENERGIEQUELLEN

ULTRAVIOLETT SICHTBARES LICHT INFRAROT
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konv. Platte laserbelichtbare CtP-Offsetplatten Thermal-Platten

Über die Jahre hat sich bei CtP- und
Plattensystemen auch der Einsatz
von Lichtquellen und Sensibilitäten
über das Spektrum verschoben. Die
aktuellen CtP-Systeme nutzen in
erster Linie den Bereich Ultraviolett
bis Violett und für Thermalplatten
den Infrarotbereich um 830 nm.
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werden. Die Platten müssen zwar
un ter gelbem Sicherheitslicht verar-
beitet werden, dieser Nachteil ge -
gen über Thermalplatten wird jedoch
dadurch aufgefangen, dass nur das
Bestü cken der Kassette unter Gelb-
licht erfolgen muss. Zudem sind Vio-
lettplatten relativ lichtempfindlich
und be nötigen nur kurze Belich -
tungszei ten. 
Thermalplatten arbeiten am oberen
Ende der in der Druckindustrie übli -
chen Wellenlängen-Skala: oberhalb
des sichtbaren Lichts, dort, wo es
verfahrenstechnische Vorteile gibt.
Thermalplatten werden unter Tages-
lichtbedingungen verarbeitet, weil
diese Platten erst ab einer bestimm-
ten Wellenlänge be lichtet (besser:
bebildert) werden können. 

Prozess- und chemiefrei

Diskussionen werden seit ge raumer
Zeit um ›prozesslose‹ und ›chemie-
freie‹ Platten geführt. Nun mag man
darüber streiten, ob dies die richtige
Umschreibung ist, da selbst bei die-
sen Platten Prozessschritte (auch
wenn es nur um das Handling geht)
nötig sind, doch hat sich der Begriff
›prozesslos‹ durchgesetzt. Auch
über den Begriff ›chemiefrei‹ lässt
sich diskutieren, da es nicht ganz
ohne Chemie geht. Hier hat Fujifilm
aus eigener Initiative eingelenkt und 

seine Platten als ›chemiearm‹ klassi-
fiziert. Wie auch immer die Platten
nun ge nannt werden: Sie bieten
gegenüber konventionellen Platten
erhebliche Einsparungen, die Reduk-
tion von Prozess schritten und Che-
mikalien. 
Genereller Vorteil dieser Platten-
technologien: Es entfallen platzrau-
bende und teure Entwicklungssyste-
me. Zudem sind für die Platten auch
keine neuen CtP-Systeme nötig. Ein-
zig die Plattenkosten liegen über
denen der konventionellen CtP-Plat-
ten. Daher lohnt es sich, genau zu
rechnen, ab wann sich der CtP-Nass -
prozess wieder lohnt. 
Fest steht indes, dass die prozesslo-
sen und chemiefreien Platten in der
Praxis problemlos arbeiten: Belich-
ten, Einspannen, Freilaufen lassen
und Drucken – eigentlich der Traum
aller Drucker. 

Und Polyester?

Bislang immer mit vielen Vorurteilen
behaftet, hat sich Computer-to-Plate
auf Polyesterfolie inzwischen einen 
nicht unerheblichen Marktanteil ge -
sichert. Dies sind zwar in erster Linie
Druckereien, die kleinere Formate
bis B2 drucken, doch sagt dies nichts
über deren Leistungsfähigkeit aus.
Im Gegenteil werden vor allem im 
kleinerformatigen Bereich nur selten

.
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große Auflagen gefahren – häufige
Auftragswechsel sind an der Tages-
ordnung. Und dabei zeigen die Poly-
estersysteme ihre Produktivität. Zu -
mal die Standfestigkeit der Platten
längst bei 20.000 Exemplaren ange-
langt ist, 80er Feinraster und FM-
Raster erlauben und ein Verhalten
ähnlich der Aluplatte zeigen.

Perspektiven bei CtP 

Die Entwicklungen in der Computer-
und In formationstechnologie, die Er -
weiterung der Kommunika tions -
wege und Steigerung der Ge schwin -
dig  keiten, die Weiterentwicklung bei
Lichtquellen und Ma terialien sowie
neue Workflow-Systeme haben in
den letzten Jahren eine ganz neue
Qualität der Datenausgabe geschaf-
fen. Und niemand glaubt ernsthaft,
dass diese Entwicklungen stehen
blei ben werden.

Konsequent weiter gedacht, dürfte
auch Computer-to-Plate aufgrund
dieser Fakten nur eine Übergangs-
form sein. Denn ob man langfristig
noch Druckplatten im herkömmli -
chen Sinne benötigt, ist eine fast
schon überflüssige Frage. Längst
schon gibt es Möglichkeiten, Druck -
formen innerhalb einer Druck ma -
schine herzustellen: Bebildern, Dru -
cken, Lö schen, Bebildern etc. ist von
den digitalen Druck systemen bereits
bes tens bekannt. 
Technologisch betrachtet ist das Be -
bildern von Druckplatten in CtP-
Systemen also eher eine Zwischen-
lösung. Aus be triebswirtschaftlicher
Sicht gibt es jedoch erhebliche Fra-
gezeichen. Denn auf absehbare Zeit
erlaubt nur CtP die Qualität, die
Drucker von den Druck platten ver-
langen. Die Qualitätskriterien sind
Auflösung, Stabilität des Prozesses
und die Auflagenbeständigkeit. Die-
se Punkte sind für alter native Ver-
fahren noch immer die KO-Kriterien.
Schließ lich haben sich auch die DI-
Ma schinen (Digital Imaging) nicht
durchgesetzt. Von Wei terentwick -
lun gen (sieht man einmal von Press -
tek ab) hört man nichts mehr und
Heidelberg, die mit der GTO-DI den
Startschuss für diese Technik gaben,
hat die Produktlinie schon vor Jah-
ren auslaufen lassen. 

Nicht zuletzt deshalb, weil CtP heu-
te so schnell und sicher ist, dass an -
dere Bebilderungsverfahren rein
rech nerisch den Kürzeren ziehen.

Mehr zum den Themen und Markt-
übersichten über Computer-to-Plate
und Druckplatten im Heft 09 der
›Druck markt COLLECTION‹. Das Heft
10, das im August erscheint, wird
sich ausschließlich mit den Druckfor-
men beschäftigen.

Unter den im ›Druckmarkt Investitionskompass‹ Computer-to-Plate-Sys -
teme aufgeführten 202 Sys te men (etwa 70 Ba sismodelle und daraus
resultierend die 202 Varianten in Format und Ausgabegeschwindigkeit)
sind 41 Zei tungs sys teme, sechs Polyesterbelichter und etwas mehr als ein
halbes Dutzend Drucksysteme für die Plattenherstellung (Inkjet, Laser,
Thermotransfer) zu finden. Da Zeitungssysteme aufgrund ge ringerer Auf-
lösungen, anders ausgelegter Formate und den speziell auf Zeitungshäu-
ser zugeschnittenen Eigenschaften für den Akzidenzbereich nicht rele-
vant sind, bleiben hierfür 161 Systeme. 
Bei den Akzidenzbelichtern dominieren die Thermalbelichter mit 95 Sys -
temen gegenüber 37 Violettbelichtern und 15 UV-Systemen. Betrachtet
man aus schließlich den kleinformatigen Bereich (2-up/4-up), überwiegen
je doch die Violettsysteme mit 43% vor den Thermalbelichtern mit 32%,
wo bei hier die Systeme mit Rotlicht-Bebilderung (Polyestersys te me die
Fortschreibung der ehemaligen Filmbelichter sind) 13% ausmachen. 
Völlig anders sieht es im Bereich der 8-Seiten- und VLF-Be lichter aus, wo
76 Systeme in Thermaltechnologie den Löwen anteil ge genüber 11 Vio-
lettbelichtern und 14 Systemen für UV-Platten ausmachen.
Ein einheitlicheres Bild gibt der Blick auf die konstruktiven Merkmale der
CtP-Systeme. Über alle Formate hinweg überwiegen inzwischen die
Außentrommelsysteme. Selbst im Kleinformat liegt der Anteil der Out-
drum-Belichter mit 42% vor den Indrum-Belichter mit 32%, wobei die
bisher häufig anzutreffenden Flachbett-Konstruktionen nur noch 27%
ausmachen. Bei den großformatigen Systemen ab 8 Seiten liegt der Anteil
der Außentrommelsysteme sogar bei 69%. Daraus lässt sich zwar nicht
ableiten, dass diese Technologie die bessere ist, doch sind für die kleine-
ren Formatbereiche offenbar nicht mehr nur die einfachen Konstruktio-
nen gefragt. 
Bemerkenswert ist in jedem Fall, dass sich CtP-Systeme für die Belichtung
UV-sensibler Platten in den letzten Jahren einer wachsenden Be liebtheit
erfreuen – nicht zuletzt aufgrund der Tatsache, dass neben Flachbett-
Belichtern von basysPrint auch Lüscher seit Ende 2006 entsprechende
Systeme anbietet. 

VIELFALT AN KONSTRUKTIONEN
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